
Dauerbegrünungen im Unterstockbereich

Gewünschte Eigenschaften 
der Begrünungen 

•	 Ausdauernde, standortangepasste 
Arten – einmaliges Öffnen des 
Bodens 

•	 Geringer Pflegeaufwand – 
niederwüchsig mit wenig 
Biomasseproduktion 

•	 Geringe Wasser- und 
Nährstoffkonkurrenz  

•	 Persistenz gegen mechanische 
Schädigung – Mahd möglich 

•	 Unterdrückung von unerwünschten 
Beikräutern 



Standortanforderungen
•	 Beim Umbruch des Unterstockbereiches Flächen auslassen, wo 

bereits passende heimische Pflanzen vorhanden sind

•	 Frei von Quecke und Wurzelunkräutern 

 Saatbeetbereitung und Ansaat
•	 Feinkrümeliges, gut abgesetztes Saatbett

•	 Seichte bis oberflächliche Ablage (max. 0,5 cm tief), Saatgut mit 
Sand strecken

•	 Anwalzen

•	 Ansaatzeitpunkt: Frühjahr oder Spätsommer/ Herbst 

Ansaat im Frühjahr Bestandesbildung im Herbst

 
Wichtig ist dabei, eine zu frühe Ansaat zu 
Jahresbeginn aufgrund von Spätfrösten zu 
vermeiden. 

Herbstanlagen sollen, vor allem bei 
Mischungen mit Kräuteranteil, nicht zu spät 
im Jahr stattfinden. Im milden Weinbauklima 
ist der Zeitraum vom letzten Augustdrittel bis 
Mitte September optimal.



Gräsermischung W4 (5 g/m², 14 €/kg) 
Furchenschwingel, Schafschwingel und Rotschwingel

Eigenschaften von Schwingelarten:
•	 Bildung von Trockenrasen aus dichten Horsten
•	 Biomasserarmer Aufwuchs 

 
Aufwandmenge: 9* - 16 kg/ha ** 

Artenreiche Mischung (4 g/m², 31 €/kg) 
Gräsermischung mit folgenden Kräutern
•	 Hornklee
•	 Aufgeblasenes Leimkraut
•	 Schafgarbe
•	 Breitblättriger Thymian 

 
Aufwandmenge: 7* - 13** kg/ha

Breitblättriger Thymian (1,5  g/m², 600 €/kg)
•	 Natürlich vorkommend in Trockenrasen
•	 Niedriger Bodendecker mit  

Kriechtrieben
•	 langsame Jugendentwicklung
•	 Blühzeit von Juni bis Oktober 

 
Aufwandmenge: 3* - 5** kg/ha 
 
 
 
* 	 bei Reihenabstand von 2,8 m und 0,5 m Säbreite 
** 	 bei Reihenabstand von 1,6 m und 0,5 m Säbreite

Bezug des Saatgutes über die Firma Kärntner Saatbau  
www.saatbau.at
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Zu tiefes Mähen schädigt die 
erwünschten Pflanzen

Pflege und Bewirtschaftung 

• Bei Unkrautkonkurrenz: Hoher Pflegeschnitt (ca. 15 cm) im Ansaatjahr,
bei hohem Unkrautdruck ausstechen oder ausreißen

• Angepasste Mähhöhe in den folgenden Jahren bei 10 cm Höhe (nicht tiefer!)

• Mahdzeitpunkte: bei ausreichender Vegetationshöhe (2-3 x pro Jahr), bei
Trockenheit seltener, Gräser und Kräuter treiben wieder aus

Die richtige Mähhöhe und Bewirtschaftung ist sehr 
bedeutend und entscheidend für die Förderung der 
Verbreitung der Pflanzen.
Bei zu tiefem Mähen der Begrünungen werden 
die Grundblätter geschädigt und ihre Entwicklung 
gestört.

     Fazit
Ö Verwendung von niedrigwüchsigen und

mehrjährigen Pflanzenarten, die eine geringe
Wasser- und Nährstoffkonkurrenz aufweisen

Ö Flächenvorbereitung, flache Saat sowie
optimaler Ansaatzeitpunkt (Frühjahr ab April
oder Spätsommer bis Mitte September)

Ö Die Pflege erfordert angepasste Mähhöhen,
um die Entwicklung der Pflanzen zu fördern.
Leguminosen und Kräuter nicht unter 10
cm Höhe mähen, bei zu tiefem Mähen -
Schädigung der Grundblätter


